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lieber^ 4^ Bestellang der Felder ia Griechenland and in 
Oriente* von Dr. X. L anderer . 

Der griechische Ackerhao ist nach hochfit patriarchalisch and 
der Pflog Bicht viel voo dem, den. H e a i o d a a beschreibt , verschie-
den» Um eio Feld, das Jahrhonderte brach gelegen, urbar so ma-
chen, beginnt der griecbiscbe Landmann damit, alle auf demaplbeu 
sich findenden Pflansen, Stauden, Cnkraut, absabrennen. Dieses Ab-
brennen, das man ne^Uxv/xux nennt, wird während der heiasea. 
Sommer-Monate, wo Alles trocken ist , und bei starkemi Winde, da-
mit derselbe die Flammen über diese abiasengenden' Ebenen hin-
treibt^ vorgenommen. Dieses Abbrennen ist von der böcheleD Wich-
tigkeit and die dem Boden mitgetheilte Hitse oft ein pröchtig^SL 
Mittel , die unlöslichen Mineralien aafsoscbliefsien and selbe de r ; 

losenden Kraft des Wassers sugänglicher su m a ^ e n . Zu .gleicher , 
Zeit wird dieses brach gelegene Land durch die Ascbe an^.deq Pottrt 
ascben-Gebalt der hier vorkommenden unzähligen D}steU als: Car-
thamus corymbosus, C. coeruleus, Carlina ianaia^ C. cor$mbo*ay 

Onoporion Ülyricum, Carduus Acarna% C. Marianus, tenuifkrus* 
pycnocephalus, Atractylis cancellata, auch gedüngt and das Feld 
für Kalipflanaen vorbereitet, ao dass aolehe Felder, we^ i dieses 
Abbrenuea ein paar Jahre nach einander wiederholt wird, deip Weiar 
baue and auch der Getreide-Saat sehr luträglicb alnd. Aof dietes 
von Disteta abgebrannte Land werden aodann die WjQfdeaden T^Mere 
hineingetrieben, um dasselbe * etwas su düngen. Die Wichtigkeit 
des Düngers blieb bis sur Stunde misskaimt, glücklicberweise jadoch 
bat nao angefangen, den Werth de« Düngers kennen su lernen aad 
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der Landmann 8uch| ijteh tfr €eiii« t^ndoreien Düngvr za verschaf-
fen, was jedoch^i^BWiHiffln^'toiwiie^keii'llit: Die^ß mittelst des 
Hesiodischen Pfluges umgeackerte Feld, wodurch das Land kaum 
einige Zoll tief aufgeworfen wird, Wird nun mit Gerste oder Weizen 
angesät, gewöhnlich das erstemal mit Gerste, und mittelst einer 
Egge, die in einem Brette, auf jfts sttli der Bauer stellt, zugedeckt. 
Das Aussäen geschieht im October und fallen nur einige Regen 
wjjkhtfinb des November und Dec^mber, so geht^dje Sa^t freudig 
auf, tfnd im Marx wird schon geerntet; auf den Inseln des griechi-
schen Archipels ist die Ernte im April. Das Getreide wird out Si-
ekel« gescbnitten, in Bündel gebunden auf Eseln auf die Dresel»-
teem* getragen, und durch im Kreise herumg'etriebeiQe Pfofät, gelten 
durch Bindvieh, ausgetreten. Das Feld bleibt nuu wahrend der 
Sommer - Monate brach oder wird nach wiederholtem Abbrennen 
der trockenen Halme nach dem ersten Regen' umgeackert und so 
f i t das «ädhftt* Jahr Kegeto gelassen, wo es nun mit tVekeb be-
stellt werden kann, und reicblidhe Ernte briogt. Obwohl der 
griechische Landmann seip Feld nie zu düngen gewohnt ist, so 
bringt es demungeachtet reichliche Frucht und wenn es ihm möglich 
ist, selbes nur von Zeit zu Zeit zu bewässern, so kann er dasselbe 
jährlich bebauen und es ist nichts Seltenes, dass man die mit Wei-
zen bestellten Felder nach der Ernte sogleich mit Mais oder auch 
mtt fabak. und mit Sommerfrüchten bestellt. Zu diesem Zwecke 
wird nafch dem Abmähen des Getreides das Feld im Falle der Mög-
lichkeit bewässert, sodann mit dem Pfluge umgeworfen, einige Tage 
brach liegen gelassen und nun mit Sesam, mit Cucurbita CHrut-
lus, C. Melöpepö oder auch mit Tabak und zu gleicher Zeit mit 
Mafia 'bepflanzt. Alle diese Sommerfrüchte sind nach 2-—3 Monaten 
reif utid nach deren Einsammlung wird da's Feld von Heuern amge-
Worfen, eib paar Monate nür brach liegen geiaasen und sodann mit 
Weizen bestellt. Iii diesen einfachen Und miiWosen Operationen 
besteht die Bestellung der Felder im Oriente; und! bei magerem ßo-
def), jedoch mit Hülfe des köstlichen Klimas, trägt derselbe bei eini? 
gern Fletsst reichliche Früchte / und "keine Pqrcht waltet für den 
Lfcndinaiin ob; sefne Früchte durch den Hagelschlag sü verlieren, 
sondern fer ffet einer reichen oder auch spärlicheren Ernte gewiss, 
so dass der franffmann des Orientes im Vergleicl) zu dem der nord-
lithetr Kfiihate Euröpa^ im tiüchsteh Grade glücklich zu nennen 
ist, in {lern dtrrtfh die klimatischen Verh^rtnlsseiieser gesegneten 
Lander vtfr alteA Unfällen, die durch das felima herteigeführt werden, 
vöHtfrmitfeo gesichert erscheint/ 
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